
Das Gleiche gilt auch für das Material der Iapfbecher, von dein Bodo behauptet^
das; der ?onbecher ganz verdrängt worden ist. Das mag wohl für die I^eustädter
Hingebung gelten, nicht aber für das ganze 5chwarzföhrengebiet, da jeder Wan-
derer sich am Anninger, Eisernen Tor nnd in der Guteusteiner !.Imgebnng oom
Gegenteil über^engen kann. Der Gefertigte wollte aber keine Heimatkunde des
Wiener Neustädter Bezirkes schreiben, sondern a l lgemein r>on der öchwarzföhre
sprechen, während die Ergänzungen in erster Linie auf jenes Gebiet Nückficht
nahmen. Prof. Dr. Friedrich Rosenkranz.

Naturschutz.*)
Landesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht des ständigen Vertreters der österreichischen Landes-
fachsteilen für Naturschutz (für die grit vom 1. M a i 1935 bis 30. April I936).

I m Berichtsjahre wnrden insgesamt 50 Itammzahlen behandelt.
Von aktuellen Äaturschutzfrngen wurde der Kampf gegen das Pasterzen-

projekt der G roßg lockn e r-Hochalp en straften A. G. fortgesetzt. Die Akademie
der Wissenschafteil lind die Geographische Gesellschaft in Wien überreichten ent-
schieden ablehnende Gutachten. Der ötändige Vertreter wendete sich zusammen mit
dem Vorsitzenden des Deutschen und österreichischen Alpenvei eines, 1,Inir>.°Prof. Dr.
Klebelsberg, in einem 5chreiben an Herrn Landeshauptmann Dr. Nehrl. I n letzter
Zeit erfolgte ein gemeinsamer 5chritt der Akademie der Wissenschaften, des Deutschen
und österreichischen Alpenvereines, der Österreichischen Geselljchaft für Naturschutz, der
Zoologisch-Votanilchen, der Geographischen, der Geologischen nnd der Minera-
logischen Gesellschaft, der in einem Aufruf und einer eingehenden Denkschrift noch-
mals alle Gegengründe vor Augen führte. Aufruf und Denkschrift wurden allen in
Betracht kommenden Regierungsstellen, Landesregierungen und der Drohag,
übermittelt. Ein gleicher 5chritt der österreichischen Forschnngsinstitute ist Vor-
bereitung."

I i l der Frage der B a n n l e g u u g von Gebieten des N eufic olersees
wurde aufter der in der Verordnung der bnrgenländischen Landesregierung über
Betreiben der burgenländischen Landcsfachstelle erlangten Vannlegnng wesentlicher
5chilfgebiete ein großer Erfolg durch die Zusammenarbeit des 5täni>igen Vertreters
mit der „Osterreichischen Gesellschaft für Naturschlitz" erreicht (Pachtung der im 5ee-
winkel gelegenen 7 Banngebiete, über die in dicjen Blättern eingehend berichter
wurde, und Bannlegung nach dem burgcnländijchen Naturschutzgesetz).

Die Regulierung des Neufiedlersees bildet noch immer den Gegenstand von
Projekten lind Besprechungen. Ein in der Presse viel erörtertes Projekt einer Ein-
engnng des öeebeckens zwischen 2 Längsdämme hat hoffentlich keine Aussicht auf
Berücksichtigung. Dagegen steht das Projekt einer Dammerrichtung Mmitz-Mörbisch
nach wie vor im Mittelpunkt der Erörterungen. Anläßlich einer öitzung des
„Wassermirtschaftsverbaudes der österreichischen Industrie", zu der der 5täudige
Vertreter geladen war, konnte er den ötandpunkt der ernsten 2laturschntzkreise
nachdrücklich nnd mit Erfolg vertreten.

Eine sehr bedeutungsvolle Angelegenheit wurde vom ötändigen Vertreter
durch einen 5chriftenwechsel mit dem Leiter der Abteilung für M o o r k u l t u r und-
T o r f v e r w c r t u n g der landwirtschaftlich-chem. Bnndesversuchsanstalt eingeleitet.

*) Wir bitten unsere Leser nm freundliche Mitteilungeu aller iu das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle nnd Unterlassungen nnd um Übersendung,
entsprechender Zeitungsausschnitte. Die 5chriftleituug

*) Ist inzwischen erfolgt. (D. öchrftltg.)
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Es wurde der Vorschlag gemacht und uon Herrn Reg.-Rat Heisig mich ange-
nommen, jene Moore Österreichs auszuwählen, die vom wirtschaftlichen 5tandpunkte
ans weniger wichtig sind, und ihre gesetzliche Bannlegung in die Wege zu leiten.

Auch die Erklärung des geplanten österreichischen A lpenparkes in den
Hohen Tauern 5a l zbu rgs zum Naturschutzgebiet wurde durch den 5tändigen
Vertreter, zugleich in seiner Eigenschaft als 1. Vorsitzender der „Österreichischen
Gesellschaft für Naturschutz" wesentlich gefördert. I n mehreren Besprechnngen mit
den Herren der Generaldirektion der (Österreichischen Bundesforste wurde die Grund-
lage für eine gegenständliche Behandlung dieser Frage geschaffen. Es werden derzeit
oon den Bundesforsten die möglichen Beschränkungen zur Land- und Forstwirtschaft,
Jagd- und Fischerei, ferner die gewünschten Beschränkungen dritter Personen fest-
gelegt und dem 3>tändigen Vertreter zur Äußerung übermittelt werden. Nach erfolgter
sachlicher Einigung wird in Verhandlungen mit allen im Gegenstände beteiligten
Kreiden, insbesondere mit dem Verein Naturschutzpark 5tnttgart, eine endgiltige
Grundlage gesucht werden.

Ein lebhafter üchriftenwechsel und zahlreiche Besprechungen häuften sich um
di? Versuche, das Zammeln und den Vertrieb von Weinbergschnecken in geordnete
Bahnen zu lenken. Nach Hinausgabe einer Warnung durch die Zeitungen wurde
erreicht, dasz sich die Produzenten immer mehr an die ötändigc Vertretung mit der
Bitte um Natschläge wendeten, die zum 5chluß in dem Ersuchen gipfelten, gesetzliche
Vorsorgen zur Hintanhaltung einer 5chädigung des Bestandes an Weinbergschnecken
zu treffen. Die Begründung einer Genossenschaft der 5chneckenproduzcntcn wurde
uon der NohstofforschungssteNe in die Wege geleitet. An der bezüglichen ersten
Besprechung nahm der 5tändige Vertreter teil.

Von der Gberösterreichischen Landesfachstelle wurde die Einführung eines
einheit l ichen Naturschutzzeichens für Naturdenkmale, Banngebiete usw.
angeregt und vom 5tändigen Vertreter der Naturscbutzkonferenz vorgelegt.

I n 5achen der gesetzlichen Regelung des Hühlenschutzes wurde die vom
Vnndesministerium für Land- und Forstwirtschaft in Aussicht genommene Besprechung
mit dem 5tändigen Vertreter bisher oon dort noch nicht weiter verfolgt.

Von gesetzlichen Naßnahmen, die den 5<ändigen Vertreter beschäftigten, sei
vor allem die Annahme des Wiener Naturschutzgesetzes genannt, das über
persönliches Betreiben des ötändigen Vertreters bei Herrn Bürgermeister öchmitz
von diesem mit großem Nachdruck und mit vollem Verständnis gefördert wurde.
Die bezügliche Verordnung ist allerdings noch ausständig. Zie wnrde in ihrem
Entwurf hinsichtlich der botanischen Bestimmungen durch den 5ländigen Vertreter
in seiner Eigenschaft als 1. Vorsitzender der „(Österreichischen Gesellschaft für Natur-
schutz" durch ein vom botanischen Institut der Universität Wien dankenswert ver-
folgtes Einvernehmen im wesentlichen zustimmend ergänzt, in ihren Vogelschutzuor-
sorgen abgelehnt. Der Entwurf sah das vollständige Verbot des Vogelfanges und
Vogelhaltens vor, eine Maßnahme, die aus übertriebenen Tierjchutzforderungen
entstanden, nicht einmal vom vernünftigen Tierschuhgedanken aus, gehalten werden
kann, vom 5tandpunkte des Naturschutzes aber, weil keinen Ichaden bringend,
überflüssig und die Erweckung des Zinnes für den Vogel in der Bevölkerung
hemmend wäre. Die Haltung von 5tubeuvögeln durch Jahrhunderte hindurch hat
im deutschen Volk wesentlich dazu beigetragen, den Vogelschutz bei uns zu der
Höhe zu bringen, daß vor allein die Barbarei des Kleinvogelessens in deutschen
Landen rasch und endgiltig verschwunden ist. Es wird Zache der zuständigen
5tellen der Bundeshauptstadt Wien sein, in diesem 5inne die Belange des
Naturschutzes zu vertreten.

Trotz mangelnder Vorsorge im Naturschutzgesetz für Wien wurde über Vor-
schlag des 5tändigen Vertreters durch Herrn Bürgermeister Ichmitz die 3>telle
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eines Fachreferenten für Naturschutz im Nahmen des Besonderen Ztadt-
amtes 3 (Zenatrat Dr. 5chutowits) geschaffen nnd vorschlagsgcmäß mit Herrn
Forstoberkommissär Dr. Ing . Karl Hagen, der dem Ausschuß der „Österreichischen
Gesellschaft für Naturschutz" angehört, besetzt. Ihm obliegen die Angelegenheiten
der Naturdenkmale, Banngebiete und Landschnftspflege, während die Fragen des
öchutzes der Tier- und Pflanzenwelt v»n der Mag.-Abt. 46 (Gb. Mag.-Nat Dr.
Neisinger) durch Herrn Mag.-5ekr. Dr. Hanisch zlisammcnfastend behandelt werden.

Das T i r o l e r Vogelschlitzgesetz wurde dem 5tändigen Vertreter vom
Bnndesministerium für Land- uud Forstwirtschaft zur Ünßerung übermittelt und hin-
sichtlich jeiner Vorsorgen bezüglich Bogelfang mit Leimspindcln ablehnend begutachtet.

Das Bundesgesetz zum 5chntz der Tiere gegen G u ä l e r e i kn>n dem
5tändigen Vertreter durch das Bundeskanzleramt zur Begutachtung zu. Es wurde
sachlich im allgemeinen begrüßt, in der Äußerung aber die scharfe Trennung der
Kompetenz hinsichtlich Naturschutz (einschließlich öchutz der freilebenden Tierwelt)
nnd Tierschutz-Tierquälerei festgelegt. Besonders wurde hinsichtlich des Vogelschutzes
auf seine ansschließliche Zugehörigkeit zum Naturschutz verwiesen. Desgleichen wurde
auf die möglichen Kompetenzkonflikte mit den landesgesetzlicher Negelnng vorbe-
haltenen Gebieten l^agd, Fischerei nsw.) verwiesen.

Die Verbindung mit ausländisch eu 5 te l l eu und Vere inen war auch
iu diesem Jahre recht rege. Der Ztändige Vertreter wurde zufolge seiner amtlichen
und uereinsmäßigen Führung des Österreichischen Naturschutzes zum akt iven M i t -
g l ied des I n t e r n a t i o n a l e n Naturschutzbüros in Brüssel berufeu. I m Wege
des Bundeskanzleramtes (Auswärtiges) wurde der „The 3>algues Foundation" in
Paris eingehend Auskunft über die österreichischen Naturschutzgebiete gegeben. Die
Neichsstelle für Naturschutz in Berlin erhielt über Anfrage Auskünfte über die
Grundlagen des Naturschutzes in (Österreich. Die Banater Vereinigung für Natur-
schlitz (Rumänien) holte sich beim 5tändigen Vertreter vor ihrer Begründung Aus-
künfte über die Naturschutzarbeit, um uach dem Muster Österreichs den amtlichen
und oereinsmäßigeu Naturschutz auch in Rumänien in die Wege zu leiten.

Von größtem Werte sind die wöchentlichen Ve r l au tba rungen (Berichte
über Naturschutz) des 5tändigen Vertreters in der Nnvag . Obwohl zeitlich nicht
sehr günstig angesetzt ('/»9 Uhr, 5onnlag vormittags) werden sie insbesondere in
den Provinzorten nnd von der ländlichen Bevölkerung sel)r vict gehört nnd tragen
wesentlich bei zur Verankerung des Naturschutzes im Volk wie nnch zur Bekannt-
machung der 5tändigen Vertretung und der österreichischen Landessachstellen für
Naturschutz.

M i t ).Interstützuug der „Österreichischen Evsellscl-nft für Natnischütz", die ihre
„Blätter" dankenswerter Weise zum unentgeltlichen Bezug beistellte, werden die
Landesschnl rä te (Österreichs ständig am Innfenden über die Fragen des Natur-
schutzes, besonders in seinen Vcziehnngcn zur schule gehalten. Ebenso wurde an
die Bezirksschulräte herangetreten. Einzelne von ihnen haben ci>,e außerordentliche
Werbetätigkeit im öinne des Naturschutzes entfallet.

Die Verbindung mit den Landesfachstellenvolständen war äußcist rege. Auch
die Bnndeshanptstndt Wien und das Land Steiermark pflegten diese Verbinduug
geru und in wohlwollendein Entgegenkommen. Lediglich das Land Salzburg lebut
ausdrücklich fachliche Vorstellungen durch deu ständigen Vertreter ab. Dies ist um
so bedauerlicher, als öalzburg als einziges Bundesland bioher keine Vorsorgen
hinsichtlich der 5chaffung eines „Anwaltes der Natur" (Landesfachstelle oder
Fachreferent) getroffen hat.

5o hatte das Burgenland im Hinblicke auf die Banngebiete am Nensiedlersee,
die Durchführungsverordnung zum Naturschutzgesetz, das Vorkommen von ötörchen
u. a., Kärnten in der Pasterzenangelegenheit, in der Grtstafelnktion u. n., Gber-
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österreich, Tirol und Vorarlberg in verschiedenen wichtigen Fragen die Verbindung
mit dem Itändigen Vertreter gesucht und Wien und 5teiermark alle Anregungen
seinerseits mit Aufmerksamkeit und aufrichtigem Bemühen weiter verfolgt.

Der Bericht zeigt die große Bedeutung, die der Itändigen Vertretung gerade
infolge der Landeskompetenz in 5cichen des Naturschutzes zukommt. 5ie ist der
vereinheitlichende Faktor und die notwendige gemeinsame Vertretung aller amtlichen
Itellen für Naturschutz, in Fällen, die ein rajches und einheitliches Vorgehen
erfordern. 5ie ift das öprachrohr dieser Landesstellen, deren Vorständen am öchlusse
dieses Berichtes für die treue und unermüdliche Unterstützung des 5tändigen
Vertreters herzlich Dank gesagt sei.

I n unserem öinne.
Die 5chorfheide. Vor den Toren Berlins haben die reichsdeutschen Natur-

schutzbehörden und -stellen, alleil voran der Neichsforstmeister Ministerpräsident
Hermann Göring, ein wunderbares Naturschutzgebiet in der 5chorfheide geschaffen.
Ichon früher bedeutendes Jagdrevier, sind jetzt Wisente und Wildpferde dort aus-
gesetzt nnd erfreuen sich der sorgsamsten Pflege.

Und wir? Weder die Lobau noch der Lainzer Tiergarten, bei uns natürliche
Wildgehege in unmittelbarer Nähe der Großstadt, sind erklärte Naturschutzgebiete
Wir Österreicher wissen eben anscheinend nicht, was wir vor den Toren der I tadt
haben. Vielleicht werden wir es wissen, wenn es zu spät ist.

Die Sartenanlagen an der neuen Höhenstrahe wurden über ausdrücklichen
Wunsch des Herrn Bürgermeisters N. öchmitz ausschließlich mit Bäumen und
5träuchern bepflanzt, die im Gebiete des Kahlenberges und Leopoldsberges boden-
ständig sind. Wieder ein schöner Beleg für die große Naturschutzfreundlichkeit
unseres Herrn Bügermeisters.

Die Beziehungen zwischen dem Wald und der Landesverteidigung in
Österreich bespricht eingehend eine im Verlag Neumann (Neudamm) erschienene
Ichrift. Man sieht, wir Naturschützer sind alles eher als blaß-blaue Idealisten.
Nach und nach kommt man doch darauf, daß gerade wir auf dem rechten Weg sind.
Hoffentlich ijt es nicht zn spät, wenn diese Einsicht einmal allgemein geworden
sein wird.

5chuh den Buschmännern. Die südafrikanische Union ist bemüht, den Busch-
männern, die einst fa>t ganz Iüdafrika bevölkerten und nun zu einem kleinen Nest
znsammengejchmolzen sind, der vor der Gefahr steht, durch Verschmelzung mit den
Hottentotten zu verschwinden, im Nationalpark von Kalahari ein Asul zu schaffen,
in dein sie ganz ihren 5itten und Gebräuchen leben und ihre rassische Eigenart
bewahren können. Bisher sollen sich in dem Park 30 Familien niedergelassen haben.

Die Linde von Pritschih am Wörther 5ee, die angeblich )300 Jahre alt
sein soll, wurde unter Naturdenkinalschutz gestellt. 5ie steht an einer Wegeinmündung
in die Bundesstraße.

5chutz gegen Landschaftsreklame. Die Bczirkshauptmannschaft Baden ist
nun Ende August d. I . auf dem Gebiete des Landschaftsschutzes den übrigen
niederösterreichischen Bezirkshanptmannschaften gefolgt und hat eine Neklamever-
ordnung erlassen, nach welcher die Anbringung von Ankündigungen aller Art in
der freien Natur ausnahmslos verboten ist. Nicht betroffen sind die Wegweiser-
tafeln der touristischen Vereine oder die auf Gebäuden angebrachten Tafeln von
Betriebsstätten. Als freie Landschaft gelten alle Teile mit Ausnahme der mindestens
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auf einer 5eite geschlossen verbauten 5trahenzüge. Ankündigungen, die der Ver-
ordnung nicht entsprechen, sind binnen h Wochen bei sonstiger Zwangsvollstreckung
abzuräumen.

Naturschutzsünden.
„öeltenes Jagdglück". I m Gemeindegebiet Gunskirchen (Oberöftcrreich)

wurde von einem 5chühen ein Fischadler erlegt und dieses „seltene Weidmanns-
heil" unter Namensnennung des 5chühen im „Linzer Volksblatt" gefeiert.

Die oberösterreichische Landesfachstelle griff dankbar diese öffentliche Anzeige
auf und verlangte von der Bezirkshauptmannschaft Wels die exemplarische Bestrafung
des 5chüt;en nach dem Naturschutzgesetz und der Naturschuhoerordnung mit
mindestens äO 5 und Verfall des Adlers zu Guusten des Welser Museums.

Recht so! Ein Jagdkarlenbesiher muft wissen, daß von den Raubvögeln
lediglich Zperber, Habicht, die Weihen und (bedingt) der Bussard geschossen
werden dürfen.

Ein Iungadler aus Vorar lberg wurde dem Züricher Zoo nach Zcitung?-
meldungen eingeliefert. Der Adler wurde in eiuem Vorarlbeiger Jagdrevier leider
unter Beihilfe einflußreichster Vornrlbergcr offizieller Forslbeamten aus dem Horst
genommen. Es ist traurig, daß sich heute, wo die Adler in fast allen Ländern volle
Ichonung genieszen, im kleinen „Land vor dem Arlberg", in nächster Nähe der
5chweiz und Tirol, zwei unbedingten 5chongebietcn dieses österreichischen
Wappen vogels, derartiges noch ereignet.

Waldbrände bei Vaden. Ende 5eptembcr d. H. brach auf dem „Eisernen
Tor" unterhalb des 5chuhl)auses ein Waldbrand aus, der erst nach mühevoller,
dreistündiger Arbeit eingedämmt werden konnte. Dein Brand fielen grof»e Gebiete
der den Bundesforsten gehörigen Buchcnbeftände im sogenannten Mardergraben
zum Opfer. Wahrscheinlich hat Leichtsinn eines Ansflügers, wie ja meisten?, den
Brand verschuldet.

den Vereinen.
Österreichische Gesellschaft für Naturschutz und Naturkunde. M i t g l i e -

derversammlung. Am 10. November gab Hofrat Pros, Dr. Günther 5chlesinger
einen kurzen Ilberblick über die Entwicklung der österreichischen Naturschuhbewegung.
öodann sprach Geschäftsführer Gtto Feninger über die künftige Arbeit der Gesell-
schaft lind forderte die Mitglieder auf, durch intensive Werbe<ä!igkeit für die Ge-
sellschaft an dein Aufbau einer mächtigen Naturschuhorganisalion mitzuhelfen. Die
anschließende Wechselnde beschäftigte sich mit dem Ausbau der Gesellschaft und der
Einführung der monatlich stattfindenden Mitgliederabcnde.

Lobau führung. An der Herbstwanderung durch die Lobau unter Führung
Hofrat Prof. Dr. Günther 5chlesingers nahmen über 30 Mitglieder und Gäste teil.
I m Verlaufe der Führung, die durch die unlere Lobau zur Donau gelangte, konnte
Hochwild und verschiedene Wnsseruögel beobachtet werden.

Die Füh rung durch den Voge lsaa l des N.-G, Landesmuseums, die
Geschäftsführer Gtto Feninger am 24. November hielt, war ebenfalls gut besucht
und erfreute sich regen Interesses seitens der Mitglieder und Gäste.

Neue M i t g l i e d e r : Dr. W. Helfer, Berlin-Lichterfelde; Frau Margarethe
Gräfin Lanckoronska, Wien; Dozent Dr. Hans Itrouhal, Wien (durch Wendelber-
ger); Hermann 5indl, Ichwarzau i. Geb. (durch Oberlehrer Wick); Hans Koppen-
steiner, 5enftcnbcrgeramt N.-O., Hauptschule Attnang-Puchheim (durch Fachlebrer
Ullmann); Karl Graf Kuweh, Wien 14; Emanuel Inren, Wien 20; Wiener
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